
Der letzte Fakt in unserer LWZ- 

Jahres-Serie 2019 FWie das 

Wasser laufen lernteD war ein 

dezenter Hinweis auf die zwei 

neuen Serien teile in Ihrer WAVE-

Kunden zeitung: Im April 1987 

erhielt Plessa die Genehmigung 

zum Bau einer KlIranlage. Was 

sich bis dahin in Sachen EntwIs-

serung im Verbandsgebiet ge-

tan hat, haben wir wieder in den 

 Archiven der WAVE-Mitgliedsge-

meinden aufgespKrt. 

Industrialisierung und  wachsende 
StQdte im 19. Jahrhundert schQrften 
das Bewusstsein fSr eine geregelte 
Entsorgung. Auch in Bad Lieben-
werda. Unsere Archiv- Funde zum 
Thema Abwasser: 

Mai 1909 FSnf GrundstScksbe-
sitzer schreiben an den LHochlRbl. 
Magistrat und Herren Stadtver-
ordnetenI: LWie wir in Erfahrung 
gebracht, soll die  LebuserstraOe 
nur bis zum Kaufmann  GRpel 
kanalisiert werden M Gerade von 
GRpel bis zur  BrScke liegen die 
GrundstScke tiefer und das Grund-
wasser M ist hRher, sodaO fSr Ab-
fluO der Wirtschafts- und Regenwas-
ser nicht gesorgt ist M Abhilfe ist nur 
zu schaffen, daO unser Abfall und Re-
genwasser durch Kanalisation bis in 
den Graben bei GRpel geleitet wird.I
Bemerkung des Magistrats 
im Juni 1909: „Zur 
gefälligen Besichtigung 
und zum Besuch“ + + +

Juli 1911 Heinrich Scheven schreibt 
an den LlRblichen Magistrat der Stadt 
LiebenwerdaI, dass ihm sein LVertre-
ter von der Internationalen Hygiene- 
Messe in Dresden berichtetI habe, es 
gQbe in Bad Liebenwerda Interesse 
an seinem patentierten System Em-
scher-Brunnen M zur mechanischen 
Abwasserreinigung. Weiter schreibt 
er: Ldass der KEmscher-Brunnen. zur 
Zeit als das vollkommenste Reini-
gungssystem gilt MI + + +

Juni 1914 Mehrere BSrger schrei-
ben an den LwohllRblichenI Magis-
trat: 
LDie unterzeichneten Besitzer der 
an dem Abflussgraben vom Bassin 
an der Gartenstrasse hinter dem Be-
cherschen GrundstSck liegenden GQr-
ten bitten hierdurch ergebenst, die-
sen Graben zu kanalisieren und auf 
demselben einen Weg herzustel-
len M Durch die ZuschSttung M wer-
den der Stadt fortwQhrende Ausga-

ben zur Unterhaltung des Bassins M 
ersparet und gesundheitsschQdliche 
AusdSnstungen fSr immer besei-
tigt.I + + +

Juli 1927 Architekt Trockenbrodt 
beschreibt und berechnet den Bau 
der LAbortanlage der BSrgerschule 
in Bad LiebenwerdaI J LAborte fSr 

MQdchen und Knaben getrennt M 
selbsttQtige WasserspSlung M 
zwei KlQr gruben M Fundamente aus 
Stampfbeton M Mauern aus Ziegel-
steinen in KalkmRrtel MI + + +

April 1964 Vorarbeiter Kurt Koch 
wird fSr LtQglich 2 StundenI als Ka-
nalwQrter beim Rat der Kreisstadt 

Bad  Liebenwerda angestellt J Lbis 
zur Einplanung einer besonderen 
Stelle fSr  einen KanalwQrter MI 
Vorausgegangen war eine Anord-
nung der Kreis-Hygiene-Inspektion, 
wonach LMitarbeiter des Wasser-
werkes die Betreuung des Kanal- 
Pumpwerkes aus hygienischen GrSn-
den nicht mehr durchfShrenI dSrfen. 
Im April 1964 erfolgt auch eine Stand-
ortberatung Lzur Errichtung einer Ab-
wasserbeseitigungsanlage fSr das 
Wohnungsneubaugebiet Bad Lieben-
werdaI. Ab 1965 sollen in der Stadt 
Lweitere 206 Wohneinheiten errich-
tetI werden, Lderen Abwasserbe-
seitigung z. Zt. nicht sichergestellt 
ist.I  + + +

Dezember 1965 Protokoll der Stadt-
ratssitzung vom Punkt 5: Bau eines 
Oxydationsgrabens
LM daO 1959J1960 eine Kanalisation 
mit Pumpwerk auf dem GrundstSck 
des Lindenhofes, entsprechend dem 
Bebauungsplan des sozialistischen 
Wohngebietes angelegt wurde. FSr 
die noch zu errichtenden Wohnblocks 
reicht diese Station nicht aus, um die 
AbwQsser zu beseitigen und zu klQ-
ren. Aus diesem Grund ist eine neue 
Anlage zu bauen.I  + + +

Mai 1967 VEB Wasserversorgung 
und Abwasserbehandlung, Betriebs-
bereich Finsterwalde, schreibt an den 
Rat der Kreisstadt Bad Liebenwerda: 
LM nennen wir Ihnen nachstehend 
die Abwassereinleiter der Stadt Bad 
Liebenwerda, deren HausklQranla-
gen nach Inbetriebnahme des Oxy-
dationsgraben entsprechend dem 
wasserwirtschaftlichen Vorbescheid 
auOer Betrieb genommen werden 
mSssen. In der genannten Beratung 
wurde festgelegt, daO Sie die pri-
vaten Einleiter auffordern zu einem 
noch festzulegenden Zeitpunkt die 
HausklQranlagen stillzulegen.I 

Juni 1968 Die AWG Liebenwerda 
erhQlt fSr ihre Wohnbauten eine 
LAnschluOleitung fSr die zentrale 
AbwasserreinigungI. Pbergabe ist 
am 27. 6. 68 + + +

Nach dem Fokus auf Bad 
Liebenwerda schauen wir uns 

in der LWZ-Sommerausgabe im 
Fbrigen Verbandsgebiet um, wie 

sich dort die Abwasser entsorgung 
entwickelt hat. Dabei treffen wir 

ein Abwasser-Urgestein ? den 
langjDhrigen WAVE-Abwasser-

meister Eckard Bronk. 
Quellen: Stadtarchiv Bad Liebenwerda EL
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Wie kam das Abwasser zum Kanal?
Entstehung der Abwasserentsorgung im Verbandsgebiet des WAVE

In den 1920er Jahren sollten die Toiletten 
in der B>rgerschule erweitert werden. 
Werbe prospekte von damals wirken zwar 
ziemlich bieder, pr<sentierten aber bereits 
anspruchsvolle Abwassertechnik.

B>rgermeister Rose pers=nlich fertigte um die Jahrhundertwende 
solche Bestandsaufnahmen f>r die Kanalisation in der Stadt an.
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POLIZEI�

VERORDNUNG 

VOM OKTOBER 

1921

Die 1Polizeiverordnung be-
treffend die Entw4sserung 
der Grundst6cke in der 
Stadt Bad Liebenwerda/ 
wird ver5ffentlicht. Darin 
heißt es in . 1 Verpflichtung 
zum Anschluß: 
11.7Alle bebauten Grundst6-
cke an 5ffentlichen Straßen, 
Wegen und Pl4tzen 2, in 
denen betriebsf4hige st4d-
tische Entw4sserungslei-
tungen liegen oder herge-
stellt werden, m6ssen zur 
Entw4sserung an die st4d-
tischen Kan4le angeschlos-
sen werden und sind mit 2 
vorgeschriebenen Einrich-
tungen zu versehen./

Die Polizeiverordnung re-
gelt u. a.: 
( Zeitpunkt des An-
schlusses70 an den vom Ma-
gistrat vorgegebenen Zeit-
rahmen haben sich alle zu 
halten 
was eingeleitet werden 
darf70 Schmutz- und Wirt-
schaftsw4sser, Sp6lw4sser 
aus Abortanlagen, Nieder-
schl4ge und Schneeschmel-
zw4sser; 1Verboten und 
nach . 17 strafbar ist die 
Abf6hrung von festen Stof-
fen 2 von K6chenabf4llen, 
Kaffeesatz, Kehricht, Sand, 
Asche, Schutt, Lumpen, 
Knochen, von feuergef4hr-
lichen 2 sowie von solchen 
Stoffen, die geeignet sind, 
die Kanalanlage zu besch4-
digen, zu gef4hrden oder zu 
verstopfen 2/ 
( welches Material 0 12 
m6ssen alle Abflußleitun-
gen aus dauerhaftem, un-
durchl4ssigem Material her-
gestellt werden. Es d6rfen 
nur gut glasierte Tonrohre, 
2 Eisenrohre, starke Blei- 
und Zinkrohre verwendet 
werden./ 
( wie 1Sp6laborte/ auszu-
sehen haben70 1an den Stra-
ßenkanal angeschlossene 
Aborte m6ssen mit Wasser-
sp6lung und Kl4rapparat 
versehen sein 2/


